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Redakteur und Verleger Buchdrucker Grünauer. 


Wochenblatt. 
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Die Wallfahrt zur Kapelle. 
(Beſchluß) 


Wir beſchenkten die fämrlichen Indoſta⸗ 
ner, und gingen unter tauſend Reſterio 
nen zur Geſellſchaft zuruck. Tiefer ſank 
die Sonne, größer fielen die Schatten. 
Die Hirten der Gegend trieben die Her 
den zuſammen. Der Eremit gieng in 
die Kapelle und zog die Abendglocke und 
zündete die heilige Lampe an. Die 
Muſikanten blieſen einen Marſch. Die 
ſanfte Abendſeyer erfuͤllte mich mit den 
Schauern der 
Zeiten; jener Zeiten, als noch religiöfe 
Opinion der Stirne des Mannes, der 
der Welt in dumpfem Nichtsthun ab- 
ſtarb, einen Nunbus gab; als noch vor 


Erinnerung verfloſſener 


dem Manne mit dem großen Bart die 
jungen, reißenden Maadalenen auf den 
Kuteen die unſchuldigen Avantüten ih⸗ 
res Herzens als Todſuͤnden beichteren, 
und der langbärtige Mann, der mie 
allen feinen Sünden nicht erroͤthete, der 
heiligen Einfallt ein Stellvertreter Got⸗ 
tes zu ſcheinen, der bangen Suͤnderin 
Abſolution gab 3 
Die Erſcheinung der Gefellfihaft an 
der Kapelle batte die Kinder der Armen 
aus dem nahen Dorfe herbeigelockt. Sie 
verſammelten ſich am Abhange des Ber⸗ 
ges, wo die Geſellſchaft Geld unter ſie 
warf, und rangen und kampften um dies 
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ungluͤckbringende Metall, fo lange der 
Silberregen dauerte. Aber warum bes 
guͤnſtigte man bier ſo ſehr das Recht 
des Staͤrkern, und fachte die Leidenfchaf- 
ten des Neids und des Zorns 
Herzen der Kinder an? Nur das einzi⸗ 
ge Kind, das am meiſten bekam, das 
ſtaͤrkſte war zufrieden; alle andere nicht, 
Warum theilte man das Geld nicht aus? 
Aber freilich; es amuͤſirte die Geſellſchaft, 
die Buben ringen zu ſehen. Pfſycha⸗ 
rion warf kein Geld aus; aber ſie gab 


in den 


den ſchwaͤchern Kindern, die wenig oder 
gar keins im Kampfe davon getragen 
hatten. Rur gab fie den guten Phyſio⸗ 
guomieen gern etwas mehr. „Was 
kann ich dafür. ſagte ſie, das die Natur 
für dieſe ſolieitirt? 

Unter Jubel und Geſang fuhren 
wir von der Kapelle zurück: nie kamen 


wir von ſtaͤdtiſchen Parthien fo zuftie⸗ 


den nach Haufe. Ich werde nie Dies 
ſes Tages, aber noch weniger Pſochari⸗ 
ons vergeſſen. Lebe wohl Eugenio! — 


— un 


Julie von Arwian. 
Eine Erzählung. 


Es war ein ſchoͤner Abend im Monat 
Juni — ſo erzaͤhlte Herr von * ** 
einſt einigen feiner vertrauten Freunde — 
ich hatte, wie ich mich noch recht gut 
erinnere, eben eine neue Schrift erhal- 
ten, und voll Begierde, fie ungeſtoͤrt zu 
leſen, ging ich herunter in den Garten 
von Vauxr⸗le- Vicomte, wo ich den 
Sommer zubrachte. Da ich von jeher 
eine leidenſchaftliche Liebe für Lektuͤre 
gehabt hatte, fo vertiefte ich mich auch 
jetzt in dieß Buch, das wirklich ſehr an- 
ziehend war, bis mich die unvermuthete 
Erſcheinung eines wunderbar 
Maͤdchens alle Poeſieen alter und neuer 
Zeit mit einemmal vergeſſen ließ. Nie 


ſchoͤnen 


in meinem ganzen Leben hatte ich ein 
ſo ſuͤtzes Geſicht, ſo reitzenden Wuchs, 
fo anmuthige bezaubende Bewegungen 
geſehn! Nachdem ich einige Zeit wie 
verſteinert dieß Wunder betrachtet hatte, 
konnte ich mich nicht enthalten, ſie an⸗ 
zureden. Ich hoͤrte, das eine aͤltliche 
Frau, welche ſie begleitete, es bedauerte, 
daß die Waſſerkuͤnſte des Gartens an 
diefem Tage nicht ſpielten, und dieß 
gab mir eine willkommene Veranlaſſung 
dazu, den ich erhob mich ſogleich, ihnen 
dies Vergnügen zu verſchaffen. Doch 
ſo gefällig ich ihnen auch immer zu ſeyn 
ſtrebte, fo kuͤnſtſich ich jeden Stoff zur 
Unterhaltung auszubilden ſuchte, fo ger 


— — Ä—ůü6 3 ͤ— ee 


5 


2 


cc 


* 


lang es mir doch nicht, den ſchoͤnen Lip⸗ 
pen der Unbekannten auch nur ein Wort 
zu entlocken, und einige wunderbar be 
redte und traurige Blicke, die mich mit 
Liebe entzündeten, waren alles, was ich 
erlangte. Dieß todte Schweigen ſchien 
mir unerträglich, und ſo ſchoͤn die Fremde 
war, fo langwerlte mich doch ihr Stumm: 
ſeyn. Ich gab die nochigen Befehle, die 
Waſſerkuͤnſte fpielen zu laſſen, und ſuͤhrte 


meine Begleiterinnen zu einem Raſenſitz, 


wo fie alles bequem uͤberſehen konnten, 
Die Waſſeeſtrahlen fuhren glänzend em⸗ 
por, das Grün des Gartens belebte ſich, 
die Quellen rauſchten, die Abendwinde 
ſprachen leiſe Worte — doch die reizen⸗ 
de Fremde blib ſtumm und traurig wie 
vorher. i 
Auf einmal loͤſ'te ſich das Band ih⸗ 
rer Zunge: Retten Sie mich — ſchrie 
fie mir zu — Ol retten Sie mich vor 
dieſem Mann, der mich allenthalben ver⸗ 
folgt! — Und mit dieſen Worten fprang 


— 157 — 


ſie auf und lief mit großer Angſt und 
unglaublicher Schnelligkeit hinweg. Er⸗ 
ſtaunt wandte ich mich um, und ſah ei 
nen wohlgekleideten Mann, der ihr nach— 
eilte und ihr den Weg abzuſchneiden⸗ 
ſuchte. Ich war im Begriff, beiden wach 
zufolgen, als ein ängftlicher Schrei mich 
zuruck hielt. Die alte Dame war aus 
uͤbergroßer Eilfertigk eit in einem Canal 
gefallen, und ſchien in Gefahr zu er 
trinken. Ich zog ſie wieder heraus, und 
verlor darüber die Verfolgte aus dem 
Geſicht. Heftig rief ich einigen meiner 
Diener zu, wenigſtens den Verfolger 
aufzuhalten: aber auch dieß war zu fpät 
beide waren bereits in dem Schloßhofe 
verſchwunden, und als meine Leute dort 
anlangten, fanden ſie auch hier niemand 
mehrz nur auf der Landſtraße erblickten 
fie einen Wagen, der mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit weiter fuhr. 8 
(Die Fortſetzung folgt) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den Vorſchriften der Geſinde Ordnung vom gten November 1870 $. 71 
und Rescr. des Hohen Polizei Miniſterti von aten Auguſt 1816 iſt jede 
Herrſchaft ſchuldig, ihrem Dienſtboten bei deßen Entlaſſung ſelbſt in dem Fall 
einen, die Führung und die Urſache der Entlaſſung des Geſindes enthaltenden Ges 
ſindeſchein der Wahrheit gemäß zu ertheilen, wenn ihn auch das abziehende Ge⸗ 
finde nicht verlangen ſollte. Eben fo iſt nach §§. 9 — 12 der gedachten Geſin⸗ 
de. Ordnung die Herrſchaft verbunden, das anziehende Geſinde nicht eher in den 
Dienſt zu nehmen, als bis es den Dienſtſchein der vorigen Herrſchaft oder in 
Stelle deſſen eine Beſcheinigung der Ders Obrigkeit beibringt. 

Dieſe gefegliche Beſtimmungen werden mit dem Bemerken in Erinnerung 


gebracht, daß jeder Uebertretungsfall mit 1—ı10 Rthlr. Strafe zur Orts Armen 


Caſſe geahndet werden wird. 5 
Hiebei wird auch ein jeder auf die $ 174176 der Geſinde Ordnung ent 
haltene Vorſchrift, nach welcher die Herrſchaft, welche einem Geſinde, welches ſich 
grober Laſter und Voruntreuungen ſchuldig gemacht hat, das Gegentheil wider befs 
ſeres Wiſſen bezeugt, für allen einem dritten daraus entſtehenden Schaden haften 
muß und in eine Strafe von 1—5 Rrthlr. zur Orts Armen Caſſe verfällt, auch 
die folgende Herifchaft ſich am ſelbige wegen des derſelben durch ſolche Laſter oder 
Veruntreuungen des Dienſtboten verurſachten Nachtheils halten kann — aufmerk⸗ 
ſam gemache. Thorn, den o2ften September 1823. 3 
f Der Magiſtrat. ER i 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die polizeiliche Verordnung, nach welcher die Umziehzeit des Geſindes auf den 
13ten October und ız3ten April feſtgeſetzt worden, und ein gleiches bei gemiethe⸗ 
ten Wohnungen ſtatt finden ſoll, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den ajten October 1823. 

Der Magiſtrat. 
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